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Musiker hüpfen mühelos durch die musikalischen Stilrichtungen
dass sich keiner ausgeschlos-
sen gefühlt haben dürfte.
Schon beim Auftakt mit

„Take Seven“ scheinen aus den
Orgelpfeifen Trompetenklän-
ge zu tönen. Stamm verlangt
dem Instrument alles ab, be-
weistmit dem ersten Ton seine
Klasse. Beim Blick ins Pro-
gramm fällt den Zuhörern auf,
dass dieMusik aus seiner Feder
stammt. Dazu gesellen sich die
Töne des Saxofons, die zuwei-
len verschmelzen, dann die
Führung übernehmen und sich

ler und Percussion-Künstler.
Aber als das Publikum eine
Stunde später begeistert von
den Bänken springt, um zu ap-
plaudieren, strecken nur zwei
Musiker ihre Köpfe über die
Empore, um sich den verdien-
ten Lohn abzuholen. Martin
Hilner und Hans-André Stamm
haben zu zweit geschafft, was
manchem Orchester nicht ge-
lingen will. Sie haben das Pu-
blikum verzaubert und sind so
kunstvoll durch die musikali-
schen Stilrichtungen gehüpft,

Von Theresa Demski

Zwischendurch trauen die Zu-
hörer ihren Ohren nicht. Sie
haben beobachtet, wie Hans-
André Stamm und Martin Hil-
ner die Wendeltreppe zur Or-
gelempore hinaufgegangen
sind. Die beiden hatten für die
Reihe „sonntagsumfünf“ Or-
gel- und Saxofon-Musik ange-
kündigt. Aber dann scheint ein
ganzes Orchester auf der Em-
pore in St. Michael Platz ge-
nommen zu haben. Trompeter
und Paukenschläger, Tromm-

Als die beiden Musiker am
Ende sogar Salsa-Töne über die
Empore schicken, ein Percussi-
on-Instrument einstimmt, ist
den Zuhörern anzumerken,
dass sie nicht mehr lange mit
ihrem Applaus warten können.
Den hatten sie auf Bitten der
Musiker auf das Ende verlegt.
Und als der letzte Ton noch in
der Luft hängt, bricht das Pu-
blikum sein Schweigen. Ste-
hende Ovationen und der er-
sehnte Blick zur Empore – bis
die Zugabe erklingt.

die Töne in Windeseile und
schwindelerregenden Höhen
zu Melodien zusammen-
schmelzen. Mal entringt
Stamm der Orgel Glockenklän-
ge, die ein paarMinuten später
mit den Turmglocken ihr Echo
finden. Dann wieder kommt
das Saxofon klangvoll zu sei-
nem Recht. Die „Little Jazz
Suite“ in drei Sätzen, ebenfalls
aus der Feder des Organisten,
gibt dem Blasinstrument viel
Raum – und den nutzt Hilner
eindrucksvoll.

vom Orgelklang begleiten las-
sen. Jeder kommt hier zum
Zug: der Organist genauso wie
der vielfach ausgezeichnete
Saxofonist.

AmEndeschickendieMusiker sogar
Salsa-Töne über die Empore
Und während die Zuhörer in
den leeren Altarraum blicken,
breitet sich hier und da ein
überraschtes Lächeln aus.
Wennder Jazz plötzlich das Re-
giment übernimmt, wenn die
Stimmungen wechseln, wenn

Zwei Instrumente klingen wie ein Orchester: Martin Hilner und Hans-André Stamm begeistern in St. Michael mit Musik für Saxofon und Orgel.
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CDU: Wermelskirchen muss gute Möglichkeiten nutzen
re Stadt?“ stellte die CDU ihren
Neujahrsempfang. Für die
rund 150 Zuhörer hielten vor
allem die Diskussionsteilneh-
mer, die kein politisches Amt
bekleiden, konkrete Vorschlä-
ge bereit. So unterstrich Frank
Jäger vom Verkehrs- und Ver-
schönerungsverein Dhünn,
dass ihm der „Erhalt bewähr-
ter Einrichtungen am Herzen“
liege: „Wir brauchen einen Ra-
senplatz für den SSV Dhünn.
Und es muss endlich ein
Grundstück für ein betreutes
Seniorenwohnen in Dhünn ge-
funden werden – ein Investor
findet sich problemlos.“
Der Vorsitzende des Dab-

ringhausener Turnvereins, An-
dreas Gall, suchte den Schul-
terschluss mit dem Dhünner:
„In Dabringhausen und Dhünn
müssen wir immer etwas lau-
ter schreien, etwas mehr Ei-

Von Stephan Singer

Auf die „Schallmauer“ von
40 000 Einwohnern als „realis-
tisches“ Ziel für Wermelskir-
chen wollten sich die Teilneh-
mer der Diskussionsrunde
beim Neujahrsempfang des
CDU-Stadtverbandes im Bür-
gerzentrumnicht vonModera-
tor Randolph Schmidt festle-
gen lassen. Aber: Aus der
Rheinschiene werden Men-
schen nach Wermelskirchen
ziehen wollen, um dem Preis-
und Platz-Druck zu entwei-
chen. Das könne der demogra-
fischen Entwicklung sinkender
Einwohnerzahlen entgegen-
wirken, stellte Dr. Reimar Mo-
litor fest. Er ist Geschäftsführer
des Vereins Region Köln/Bonn
und für die Regionale 2025
„Bergisches Rheinland“.
Unter die Frage „Welche

Zukunftsperspektive hat unse-

zungen angeht: „Wenn ich
sehe, was in den vergangenen
zehn Jahren in Wermelskir-
chen passiert ist und nunmehr
als Ideen im Integrierten Ent-
wicklungs- und Handlungs-
konzept steht, dann müssen
wir bis 2030 echt Gas geben.“
Von guten Möglichkeiten

sprach Dr. Reimar Molitor in
seinem Impulsvortrag vor der
Gesprächsrunde. Wermelskir-
chen liege in „Schlagdistanz“
zu vier Millionen Arbeitsplät-
zen. Trotz der dauerhaft über-
lasteten Verkehrssituation
habe die Stadt dank „toller
Landschaft“ und „gesunder In-
frastruktur“ ein „Top-Setting“:
„ Es bedarf der interkommuna-
len und regionalen Abstim-
mung. Am Geld scheitert es
nicht, sondern am Streit vor
Ort. Deshalb heißt die Bot-
schaft: Keine Zeit für Streit.“

genleistung bringen, wenn et-
was umgesetzt werden soll.“
Gall blickte über den Teller-
rand der beiden Dörfer hinaus:
„Die Brache des Rhombus-Ge-
ländes müssen wir umgestal-
ten, das ist ein Schandfleck,
der in einer Kleinstadt beson-
ders auffällt.“

Experte betont: Es ist
keine Zeit für Streit
Den Appell, dass die Stadtspit-
ze den ehrenamtlich Tätigen
und ihren Anliegen mehr Res-
pekt entgegenbringen müsse,
schrieb der Vorsitzende des
Marketingvereins „Wir in
Wermelskirchen“, Dankmar
Stolz, dem Rathaus ins Stamm-
buch: „Der Jugend- und Frei-
zeitparkmuss endlich fertigge-
stellt werden.“ Stolz zeigte
sich skeptisch, was die Zeit-
spannen von Projektumset-

Ob der Rasenplatz in Dhünn oder das Rhombus-Gelände – beim Neujahrsempfang der Partei wurden konkrete Projekte angesprochen.

Beim Neujahrsempfang der CDU diskutierten Vertreter aus Politik und
Zivilgesellschaft miteinander. Foto: Stephan Singer
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SCHWIMMBAD
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Di 14.30 - 18 Uhr,
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Fr 14.30 - 18 Uhr,
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Uhr

SONNE & MOND
Sonne
Aufgang: 8.13
Untergang: 17.16

Mond
Aufgang: 2.40
Untergang: 12.26
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neue Heimat Kassel hat sie be-
reits Pläne, über die sie aber
auch noch nicht konkret spre-
chenmöchte: „Ich werdemehr
Zeit haben, mich um die Fami-
lie zu kümmern und um mich
selbst. Aber ich werde sicher
auch wieder etwas finden, wo-
für ich mich engagieren kann.
Das Leben ist ja Gestalten. Wir
können als Menschen bis zum
Tod schöpferisch tätig sein
und etwas gestalten. Und das
werde ich auchweiterhin tun.“
Besuche im Bergischen soll

es auch künftig geben. Die
Sengs haben Freundschaften
geschlossen. „Nicht zuletztmit

Fortbestehen und Weiterent-
wicklung, macht sie sich indes
keine Sorgen. „Es gibt dort vie-
le engagierte Leute, die das
schon machen werden“, ist sie
sicher. Besonders die „jungen
Ruheständler“ seien sehr ak-
tiv. „Wir haben sehr viele en-
gagierte Leute, die die Initiati-
ve tragen.“
Am 25. März soll es ein öf-

fentliches Treffen geben, bei
dem bekanntgegeben werden
soll, wie genau es weitergeht
bei der Initiative. „Bis dahin ar-
beiten wir weiter wie bisher“,
sagt Cornelia Seng. Und lä-
chelt. Auch für ihre alte und

lichkeit, sich selbst im Kontext
zu verstehen.“

„Leben ist Gestalten.
Und das werde ich auch
weiterhin tun.“
Cornelia Seng,
evangelische Pfarrerin

Die Vorstandsarbeit bei der
Initiative „Willkommen in
Wermelskirchen“ sei eine
wunderbare Ergänzung zu der
Tätigkeit als Religionslehrerin
gewesen, sagt Cornelia Seng.
Um die Initiative, deren

sich die Jugendlichen sinnstif-
tenden Fragen stellen“, sagt
sie. „Wer bin ich, wozu bin ich
auf dieser Welt, das sind Fra-
gen, auf die viele Menschen
derzeit Antworten suchen und
zu deren Beantwortung wir
vielleicht ein kleines Stück bei-
tragen können.“
Ihr sei bewusst, dass Religi-

on derzeit durch Gewaltver-
brechen aus scheinbar religiö-
sen Beweggründen auch häu-
fig in der Kritik stehe. „Ande-
rerseits suchen aber auch viele
nach Identifikation. Religions-
unterricht bietet meines Er-
achtens einewunderbareMög-

Cornelia Seng verabschiedet sich am Freitag bereits aus dem Schuldienst. Foto: Doro Siewert

Ehepaar Seng verlässt Wermelskirchen
Die Pfarrerin und
Vorsitzende von
„Willkommen in
Wermelskirchen“
zieht nach Kassel.
Von Anja Carolina Siebel

Wie es mit „Willkommen in
Wermelskirchen“ ohne sie
weitergeht, darüber schweigt
sich Cornelia Seng noch aus.
„Das werden wir besprechen
und sicher auch eine geeignete
Lösung finden“, versichert die
evangelische Pfarrerin, die mit
ihrem Mann, Pfarrer Ulrich
Seng, ab April ins hessische
Kassel zieht.
Kassel ist ihre Heimatstadt.

Und ein Ort in der Mitte
Deutschlands. „In derNähe un-
serer Kinder“, nennt Seng ei-
nen Grund für denWegzug.
Bisher wohnte das Ehepaar

im Pfarrhaus an der Hohe Stra-
ße. „Weil es ein Pfarrhaus ist,
war uns immer klar, dass wir
mit Eintritt in den Ruhestand
das Haus verlassen würden“,
sagt Cornelia Seng. Auch ihr
Mann, der eine Pfarrstelle bei
der evangelischen Stadtkir-
chengemeinde innehatte,
wechselt im Frühjahr in den
Ruhestand.
Mit den Sengs verschwindet

vieles Liebgewonnene aus
Wermelskirchen. Zum Beispiel
das Kirchenkino, das – fast still
und unbemerkt – vorige Wo-
che bereits zum letzten Mal im
Film-Eck an der Telegrafen-
straße stattfand. Seit 2003
suchte das Ehepaar Ulrich und
Cornelia Seng liebevoll The-
men für das Kirchenkino aus.
Bereits am Freitag wird Cor-

nelia Seng aus demSchuldienst
verabschiedet –mit einemGot-
tesdienst. Sie unterrichtete
seit 1997 am Städtischen Gym-
nasium evangelische Religion.
Die Stelle teilte sie sich in den
letzten Jahren mit Pfarrer
Christoph Damm. Eine wichti-
ge Aufgabe, wie sie findet. „Im
Religionsunterricht dürfen

den Geflüchteten, die wir in
den letzten Jahren kennenge-
lernt haben.“

ABSCHIEDSGOTTESDIENST

TERMIN Am kommenden Frei-
tag, 1. Februar, wird Cornelia
Seng von Superintendent Hart-
mut Demski offiziell aus dem
Schuldienst verabschiedet. An
dem Gottesdienst, der um 12.15
Uhr in der evangelischen Stadt-
kirche am Markt beginnt, kön-
nen alle interessierten Bürger
teilnehmen.


